
 

   

 

 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konzeption 
Wiki-Kneipp-Kindergarten Breitenau 

 

„Erzähl es mir - und ich werde es vergessen. Zeig es mir- und ich werde 

mich erinnern. Lass es mich tun- und ich werde es behalten!“ 

Konfuzius 
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1.Vorwort 

1.1 WIKI-Leitbild in der Einrichtung 

Liebe Familien,  

 

mit 1.600 Mitarbeiterinnen und mehr als 7.600 betreuten Kindern hat WIKI eine große Verantwortung 

– dessen sind wir uns bewusst. Deshalb wissen wir: Kinder und Eltern, politische Verantwortliche und 

nicht zuletzt wir selbst verlangen eine höchstqualitative Betreuung mit modernen 

elementarpädagogischen Zielen. Dieser Herausforderung stellen wir uns gerne jeden Tag.  

 

WIKI möchte Kinder in all ihren Facetten und Bedürfnissen wahrnehmen und fördern – ohne sie 

dabei zu überfordern. Die bedürfnisorientierte und individuelle Bildungsbegleitung erfolgt bei uns 

mit viel Wertschätzung und einem liebevollen und respektvollen Umgang.  

Die Heterogenität aus Kulturen, Religionen und Sprachen ist dabei eine Herausforderung, der sich 

die WIKI-Mitarbeiterinnen stellen und die für uns gleichzeitig auch ein gemeinsames Wachsen 

bedeutet. 

 

Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht, dass die Welt gemeinsam mit Kindern erlebt wird. 

Insbesondere Natur, Bewegung und Sport stehen bei WIKI im Fokus, um einen idealen Ausgleich 

zum oft bewegungsarmen restlichen Alltag von Kindern zu bieten. Außerdem spielen 

selbstverständlich Elemente wie Lernen, Sprache, Spiel und Gesundheit eine wichtige Rolle. 

Gleichzeitig ist es unser Ziel, dass sich Kinder bei uns sicher und geborgen fühlen. Mit diesem 

Blickwinkel gelingt den Kolleginnen in den Einrichtungen tagtäglich eine verantwortungsvolle 

Betreuung, auf die wir stolz sind.  

 

Wir danken Ihnen für Ihr entgegengebrachtes Vertrauen und freuen uns, dass Ihr Kind unsere 

Betreuungseinrichtung besucht! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

 

 

 

Mag. Harry Kühschweiger 

(Geschäftsführung) 

 

Bernhard Ederer 

(WIKI-Obmann) 

 

Mag. Bettina Schoeller 

(Geschäftsführung, 

päd. Leitung) 
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1.2.Vorwort des Bürgermeisters 

 

 

 

 
 

„Gesundheit bekommt man nicht im Handel, 

sondern durch den Lebenswandel.“ 
 

                                                                                                     Sebastian Kneipp ( 1821 – 1897 ) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kindergarten ist die zweite Einrichtung nach dem Minitreff, wo die Kleinen in Kontakt mit 

anderen Kindern kommen. Dies ist für die soziale Prägung im späteren Leben sehr wichtig. Auf 

diesem Abschnitt ihres noch jungen Lebens, werden sie von unseren bestens geschulten 

Kinderpädagoginnen begleitet. 

 

Die neue Kindergarteneinrichtung steht ganz in der Philosophie des Sebastian Kneipp, welche auf 

fünf Säulen aufgebaut ist.  

 

Ernährung, Bewegung, Heilkräuter, Wasser und Lebensfreude. 
 

 

In diesem Sinne wünsche ich den Kindern viel Spaß und schöne Stunden, in unserer 

Kindergarteneinrichtung. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Willibald Ebner 

(Bürgermeister) 
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1.3.Teamvorstellung 

 

     Brigitte Wiedner                                                    Brigitte Mühlbacher             
 

Angelika Stadler 

               

           
        
  

 

 

 

 

 

 

 

     Gruppenführende 

Kindergartenpädagogin                        Kinderbetreuerin u. 

      Tagesmutter 
     Susanne Ebner    Leitung 
     gruppenführende 

                                       Kindergartenpädagogin    Doris Pichler 

                                                       gruppenführende  
                         Kindergartenpädagogin 

      

  Bianca Rappold 
                                               
        

                                        
 
 
 

 

Kindergartenpädagogin    Raumpflegerin 

  

 
 

  Kindergartenpädagogin 
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1.4.Chronik- Geschichte 
Unser Kindergarten der Marktgemeinde Breitenau wurde erstmals im September 1977 als 

Gemeindekindergarten in der ehemaligen Volksschule St. Erhard eröffnet. Im Sommer 2018 

übersiedelte der Kindergarten nach St. Jakob in die neurenovierte, ehemalige NMS. Mit 

Kindergartenbeginn im September 2018 wurde die Trägerschaft des Kindergartens seitens der 

Gemeinde dem Verein Wiki übergeben. 

 

2.Strukturqualität 
2.1.Gesetzliche Grundlagen 
Auszug aus dem Steiermärkisches Kinderbildungs- und-Betreuungsgesetz - STKBBG (3)   

§ 3 Begriffsbestimmungen  

Kindergärten sind Einrichtungen für Kinder ab dem vollendeten 3. Lebensjahr bis zur  

Erreichung der Schulpflicht. Im Ausnahmefall können Kinder auch nach dem Eintritt der  

Schulpflicht, bis längstens zum Ende jenes Kindergartenjahres, in welchem das Kind das 8.  

Lebensjahr vollendet, im Kindergarten Aufnahme finden.   

§ 4 (3) Gemeinsame Aufgaben aller Kinderbetreuungseinrichtungen  

Alle Kinderbetreuungseinrichtungen haben:  

 1. die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung jedes Kindes individuell zu  

unterstützen;  

 2. nach den gesicherten Erkenntnissen und Methoden der Pädagogik unter besonderer  

Berücksichtigung einer altersgerechten Bildungsarbeit die Entwicklung der  

Gesamtpersönlichkeit jedes Kindes und seine Fähigkeit zu einer  

eigenverantwortlichen, selbstständigen und mündigen Lebensführung in der  

Gemeinschaft zu fördern;  

 3. auf die Bedürfnisse des einzelnen Kindes einzugehen, insbesondere auch die  

Familiensituation zu berücksichtigen;  

 4. die Familienerziehung bis zur Beendigung der Schulpflicht zu unterstützen und zu  

ergänzen (Subsidiarität);  

 5. Integrationsaufgaben im Hinblick auf Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen  

oder auf interkulturelle Aspekte zu übernehmen;  

 6. zu einer grundlegenden religiösen und ethischen Bildung beizutragen;  

 7. bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit den Eltern (Erziehungsberechtigten) bzw. den  

Lehrerinnen/Lehrern der Kinder in geeigneter Weise möglichst eng  

zusammenzuarbeiten.  

Konzeption Wiki Kindergarten Breitenau    

§ 5 Zusätzliche Aufgaben der einzelnen Arten der  

Kinderbetreuungseinrichtungen   

Kindergärten haben unter Ausschluss jedes schulartigen Unterrichts auf den Eintritt in die  

Schule vorzubereiten.     

Qualitätssicherung   

Seit 2009 gibt es für alle Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtungen einen  

Bildungsrahmenplan, welcher ein Bekenntnis der Landesregierungen aller Bundesländer  

zum Bildungsauftrag ist.  

Auszug aus dem „Bundesländerübergreifenden Bildungsrahmenplan für elementare  

Bildungseinrichtungen in Österreich“:  

Der Bildungsrahmenplan ist eine Maßnahme zur Sicherung der pädagogischen Qualität in  

Österreich und definiert die Grundlagen elementarer Bildungsprozesse. Der Schwerpunkt  

liegt in der Skizzierung eines Bildes vom Kind als kompetentem Individuum, das als Ko - 

Konstrukteur seiner Entwicklung handelt. Durch diesen Rahmenplan, werden der Grundsatz  

des lebenslangen Lernens und das Spiel als wichtigste Form des selbstbestimmten,  

lustbetonten Lernens in elementaren Bildungseinrichtungen unterstrichen.  

  

Weitere Informationen unter:  www.kinderbetreuung.steiermark.at  
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2.2.Name und Adresse der Einrichtung/ Kontaktdaten 
Adresse:   Wiki-Kneipp-Kindergarten St. Jakob 33, 8614 Breitenau am Hochlantsch 

Telefon:    03866/2606  

Mobil:       0664/8747993 

E-Mail:      kiga-breitenau@gmx.at 

 

Erhalter:      Marktgemeinde Breitenau St. Jakob 9, 8614 Breitenau am Hochlantsch 

Telefon:       03866/5151-14 Amtsleitung Astrid Wiedner 

E-Mail:         gde@breitenau-hochlantsch.at 

Homepage: www.breitenau-hochlantsch.at 

 

Träger:    Wiki Kinderbetreuungs- GmbH Ziehrerstraße 83, 8041 Graz 

Telefon:   0316/426565-589 Bereichsleitung Magdalena Weikl 

E-Mail:     weikl@wiki.at 

 

2.3.Anzahl der Gruppen/ Öffnungszeiten und Ferienregelung 
2 Gruppen mit offener Führung, davon eine Gruppe alterserweitert  

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7h-13h 

Jahresbetrieb mit Ferienregelung  

 

2.4.Räume und Nutzung 
2 Gruppenräume 

1 Bewegungsraum 

1 Betriebsküche 

1 Therapieraum 

1 Materialraum 

1 Sozialraum 

1 Büro 

1 Kinderwaschraum mit Dusche und 4 Klozellen 

1 Behinderten WC, Erwachsenentoilette 

2 Garderobenräume 

1 bespielbarer Gang 

1 Terrasse 

1 Garten mit Spielgeräten 

1 Stiegenhaus 

 

2.5.Aufnahmemodalitäten und Kosten 
Angeschrieben werden alle Kinder mit Hauptwohnsitz in der Breitenau und ab dem Alter von 

1,6Jahren bis zum Schuleintrittsalter. Die Einladung zur Einschreibung erfolgt schriftlich durch die 

Kindergartenleitung, dem Erhalter und Wiki. 

Elternbeitrag ist sozialgestaffelt und wird über einen Abbuchungsauftrag von Wiki eingehoben. 

Kindergartenpflicht! 

Alle Kinder im Pflichtjahr haben laut Kindergartengesetz mindestens an 5 Tagen pro Woche 4 

Stunden anwesend zu sein. 

Bei Krankheit ist der Kindergarten zu informieren und bei längerem Fernbleiben ein ärztliches Attest 

mit zu bringen. 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:gde@breitenau-hochlantsch.at
http://www.breitenau-hochlantsch.at/
mailto:weikl@wiki.at
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3.Orientierungsqualität 

 

Ideologie unseres Kindergartens 

 
 
 
 
 
 

   
  
  
 
 
 
               KIND SEIN 
                   ICH SEIN 
                     NEUGIERIG SEIN 
                         DIE WELT SEHEN 
                             EIGENVERANTWORTUNG 
                                RUHE FINDEN 
                                GEDULD ÜBEN 
                               AKTIV SEIN 
                            RESSOURCEN VERWENDEN 
                         TALENTE FÖRDERN 
                      ERFAHRUNGEN SAMMELN 
                   NATÜRLICH SEIN 
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3.2.Pädagogischer Ansatz 

 
Unsere Arbeit besteht darin jedes uns anvertraute Kind ganzheitlich zu fördern. Dabei versuchen wir, 

so gut wie möglich auf die individuellen Bedürfnisse und Fördermöglichkeiten der Kinder 

einzugehen.  

Der Kindergarten ist im Gegensatz zur Erwachsenenwelt ein Ort der ganz auf die Gefühle, Wünsche 

und Aktivitätsbedürfnisse der Kinder zugeschnitten ist. 

Durch die offene Gruppenführung in unserem Kindergarten lernt das Kind schnell sich unter 

Gleichaltrigen und Älteren einzubringen, seine Meinung zu vertreten, Konflikte zu lösen, aber auch 

ein Gemeinschaftsgefühl zu entwickeln. Es begegnet anderen Kindern, erlebt gemeinsame Erfolge 

und Niederlagen und lernt seine eigenen Stärken und Schwächen einzuschätzen. 

Die Integration von Kindern mit besonderen Bedürfnissen ist für unseren Kindergarten 

selbstverständlich. Durch Inklusion bleibt die Beziehung der Menschen zu einander vorurteilsfrei. 

Dieser sehr lange Prozess muss schon im Kleinkindalter gefördert werden.  

Die Freispielzeit nützen wir für individuelle Beobachtungen, die wir in Beobachtungsbögen und 

Bildern dokumentieren.  

Durch die Entwicklungsgespräche, das sind individuelle Austauschgespräche zwischen uns 

Pädagoginnen und den Eltern über die Entwicklung der Kinder und werden allen 

Erziehungsberechtigten regelmäßig angeboten. Das Ziel ist die Sensibilisierung der Eltern für ihr Kind 

und die gemeinsame Abstimmung für die Begleitung der kindlichen Entwicklung. 

Die von uns verwendeten Beobachtungsbögen: BBK 3-6, Entwicklungsschnecke 3-6 

 

 

„So viel Hilfe wie nötig, so viel Selbständigkeit wie möglich!“ 
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3.3.Offenes Konzept im Kindergarten! 
 

„Nicht alle Kinder lernen das Gleiche zur gleichen Zeit auf die gleiche Weise!“ 
 

Der offene Kindergarten ermöglicht den Kindern und uns Pädagoginnen unbelastet und ohne 

strenge Regeln miteinander umzugehen. Durch neue pädagogische Ansätze, bietet dieses offene 

System, den Kindern viele neue Chancen. Das Öffnen des Kindergartens bzw. der Gruppenräume 

will dazu beitragen, die Bewegungs- und Entscheidungsräume der Kinder zu erweitern aber es soll 

auch dazu führen, dass sich die pädagogische Arbeit der Pädagoginnen erweitert. Das 

pädagogische Selbstverständnis ändert sich dem Konzept zu Folge durch die Öffnung nach außen 

und die dadurch entstehende Transparenz des Erziehungsprozesses im Kindergarten. 

-offenes Konzept unseres Kindergartens für die Kinder 

Immer mehr wird das Kind als eigenständige Persönlichkeit angesehen, mit bestimmten 

Entwicklungsbedürfnissen und Interessen. Wir Pädagoginnen nehmen die Wünsche und Ideen der 

Kinder ernst und akzeptieren ihre Sichtweisen. Wir wollen sie an der Planung von Aktivitäten und an 

gesetzten Regeln beteiligen und lassen sie daher selbständiger und eigenverantwortlicher handeln. 

Durch eine Öffnung der Kindergartengruppen zu einander, werden Kindern mehr 

Wahlmöglichkeiten gelassen. Sie können ihre Aktivitäten an ihren eigenen Interessen und 

Bedürfnissen ausrichten. Diese Öffnung bedeutet auch eine Öffnung des Kindergartens zu seinem 

Umfeld. Die Kinder verlassen den Kindergarten, um in der Natur oder im Gemeinwesen zu lernen 

und lebensnahe Erfahrungen zu machen. 

-für die Eltern 

Durch die Öffnung des Kindergartens für die Eltern, soll unsere pädagogische Arbeit transparenter 

gemacht werden. Die Eltern können auf diese Weise an der pädagogischen Arbeit teilhaben und 

diese mit guten, neuen Ideen mitgestalten. 

-für Pädagoginnen 

Das offene Konzept unseres Kindergartens bedeutet für uns selbst eine mögliche Verbesserung 

unserer pädagogischen Arbeit. Wir werden in unserer Aufgabe auch gefordert uns mit sich daraus 

ergebenden Praxisfragen und Problemen auseinanderzusetzen um eigene Lösungen zu finden und 

zu erproben. Andere Fachkräfte aus der Sonderpädagogik- IZB Team kann durch dieses offene 

Konzept in unser bestehendes Team integriert werden, um so den Kindern mit „Besonderen 

Bedürfnissen“ die maximale Betreuung zu ermöglichen. 

 

„Lass dich nicht unterkriegen, sei frech, wild und wunderbar!“ 
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3.4. Grundlagendokumente 
3.4.1.Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan 

Der Bildungsrahmenplan, gibt allen Einrichtungen in allen Bundesländern eine klare Anleitung, wie 

die Kinder durch die KindergartenpädagogInnen bestmöglich gefördert werden sollen. 

3.4.2.Leitfaden zur Sprachlichen Förderung am Übergang vom Kindergarten in die Grundschule 

Um alle Kinder gut auf die Unterrichts - und Bildungssprache Deutsch im Kontext von 

Mehrsprachigkeit in der Schule vorzubereiten, wurde daher im Rahmen des Schulrechtspakets 

gezielte Maßnahmen gesetzt, die den Übergang vom Kindergarten in die Schule erleichtern und 

gleichzeitig zur Verbesserung der Deutsch-Kenntnisse beitragen. 

3.4.3. Modul für das letzte Jahr in elementaren Bildungseinrichtungen 

Es gibt Anregungen, wie Kinder in ihrer individuellen Entwicklung optimal unterstützt und auf die 

Herausforderungen der bevorstehenden Lebensphase des Schulbesuchs vorbereitet werden 

können. Das Modul lässt aber auch Raum für individuelle Bildungsprozesse sowie für die Festlegung 

von Schwerpunkten. 

3.4.4. Werte leben, Werte bilden 

Wertebildung ist ein zentraler Teil von Bildung. Das Bild vom Kind, das mit dem Begriff einhergeht, ist 

ein aktives Subjekt, das sich mit seiner Umwelt auseinandersetzt. 

 

Partizipation 

Achtung, Respekt, Gleichwertigkeit 

Toleranz und Offenheit 

Verantwortung für sich, für andere und die Natur 

Selbstbestimmung, Autonomie, Freiheit 

Gemeinschaft und Freundschaft 

Empathie 

Frieden 
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3.4.5. Leitfaden für die häusliche Betreuung sowie die Betreuung durch Tageseltern 

Durch die Betreuung der Kinder im verpflichteten Kindergartenjahr in der Familie- oder 

Tageseltern, sind folgende Bildungsaufgaben zu berücksichtigen. 

 

. altersgemäße Erziehung und Bildung der Kinder nach erprobten Methoden der 

Kleinkindpädagogik, um ihre emotionale, soziale, geistige und körperliche Entwicklung zu 

unterstützen. 

. umfassende Persönlichkeitsbildung durch Achtung und Stärkung der gesamten Persönlichkeit 

jedes Kindes, insbesondere seiner Rechte, Würde, Freude und Neugier. 

. Berücksichtigung frühkindlicher Lernformen in einer für das Kind ganzheitlichen und 

spielerischen Form unter Vermeidung von starren Zeitstrukturen und schulartigen 

Unterrichtseinheiten. 

. Beachtung des Leitfadens für Kinder im Jahr vor dem Schuleintritt. 
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4.Prozessqualität 
Die Kinder bauen eine Selbstsicherheit auf, wenn Übergänge und Tagesabläufe erfolgreich  

bewältigt werden. Die sicheren Strukturen sind Ausgangspunkt für die weitere Entwicklung. 
 

4.1.Tagesablauf 
 

7Uhr- 8Uhr: Bringzeit 

 Orientierungsphase 

 In dieser Zeit werden die Kinder in Empfang genommen. 

8Uhr-12Uhr: Kernzeit 

 Freies Spiel und Konzentrationsphase  

 Kinder wählen ihren Spielort, Spielmaterial, Spielthema und Spielpartner selbst aus                                     

 und gezielte Aktivitäten zu bestimmten Themen werden in Groß-Teil-Kleingruppen      

 von uns Pädagoginnen angeboten und altersgemäß d.h. dem Entwicklungsstand        

 entsprechend gefördert. 

  Gleitende Jause 

 Variiert nach den Bedürfnissen des Kindes. Durch die freie Zeitwahl, lernen Kinder      

ihren Körper spüren, ihr Hungergefühl bewusst wahrzunehmen und sorgsam 

darauf zu reagieren. 

 12Uhr-13Uhr: Abholzeit  

 Garten- Bewegungsphase 

 Bewegung trägt wesentlich zu einer gesunden physischen und psychosozialen 

 Entwicklung bei. Um diesem Bewegungsbedürfnis des Kindes in frischer Luft 

 nachzukommen, nutzen wir den Garten täglich mit der entsprechenden Kleidung. 

 

   

„Kinder lieben auch Wiederholungen. Sie wollen nicht dauernd etwas Neues, sie 

freuen sich etwas Schönes immer wieder tun zu dürfen!“  
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Freispielphase 
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Konzentrationsphase 
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Bewegungsphase 
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4.2.Unsere pädagogische Arbeit und unsere Ziele! 
Damit die Kinder ihr bereits erlerntes Wissen umsetzen können, bedarf es verschiedener Fertigkeiten, 

Fähigkeiten, Strategien und Routinen = Kompetenzen! 

Anhand unseres Laternenfestes, wollen wir diese Kompetenzentwicklung sichtbar machen. 

 

Laternenfest 

 
Selbstkompetenz 

- ich trau mich, eine Rolle während des Festes zu übernehmen (Gedichte vortragen, Martinsspiel, 

  Lieder).        

- ich bin wissbegierig und lernfreudig.  

- ich will den Hintergrund des Festes erfahren. 

- ich kann Bedürfnisse klar äußern (z.B.: ich möchte 

  gern ein bestimmtes Gedicht aufsagen). 

Sozialkompetenz 

- ich kann mich unterordnen.  

- ich kann gemeinsam mit meiner Gruppe eine Einheit   bilden (Kreis beim Fest). 

- ich kann Mitverantwortung bei der Festgestaltung tragen. 

- ich kann selbst agieren wie der Hl. Martin und Gutes tun. 

- ich kann teilen. 

Sachkompetenz 

- ich weiß, schon wer der HL. Martin war (Soldat später Bischof). 

- ich weiß, was er für uns Gutes getan hat (teilt seinen 

  Mantel mit einem Bettler). 

- ich weiß, in welchem Land er gelebt hat (geboren in 

  Ungarn-gelebt in Frankreich). 

- ich kann diese Länder am Globus finden.  

- ich habe Sicherheit im Umgang mit einer brennenden Kerze. 

Lernmethodische Kompetenz 

- ich kann mit Hilfe und bereitgestellten Materialien meine Laterne fast selbständig herstellen.                 

- ich kann mit der Schere schneiden.  

- ich kann den Pinsel richtig halten. 

- ich weiß, wie ich mit dem Kleber umgehe. 

- ich weiß, wie die Farben, die ich verwende heißen. 

- ich kann meine Laterne tragen und auch damit tanzen. 

Metakompetenz 

- ich kann all diese Fertigkeiten, die ich mir während dieser Festvorbereitung angeeignet habe 

  selbständig im täglichen Leben, sowie bei der nächsten Festvorbereitung anwenden. 

    

  

„Du fragst dich, wer du bist? 

Schau, was du bisher getan hast. 

Du fragst dich, wer du morgen sein wirst? 

Schau doch einfach, was du jetzt gerade bist.“ 
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4.3.Bildungsbereiche 
Ethik und Religion 

„Jeder Mensch verdient es wertgeschätzt zu werden. Egal ob Kind oder Erwachsener, egal welche 

Nationalität oder Religion jemand hat oder welchen Beruf jemand ausübt, wie jemand aussieht 

oder sich kleidet oder wie auch immer wir uns voneinander unterscheiden!“ 

Ethik und Religion spiegeln sich in all den Festen des Jahreskreises wieder und natürlich im täglichen 

Umgang miteinander. 

Emotionen und Soziale Beziehungen 

Das Spiel der Kinder ist keine Spielerei, keine sinnlos vertane Zeit. Das Spiel des Kindes ist eines der 

wichtigsten Erfahrungsfelder für Kinder, denn hier werden soziale Beziehungen geknüpft.  

Interaktion: Die Kinder treten in Kontakt miteinander. Stabile Beziehungen fördern das Vertrauen ins 

eigene Ich und in die Umwelt. 

Ästhetik und Gestaltung 

Auf endeckendes Lernen erfolgt die schöpferische Phase. 

Bewegung und Gesundheit 

Kinder nehmen die Welt in ihrer Differenziertheit auch über den Körper wahr. Bewegungsbaustelle - 

Garten. Unsere Bewegungsangebote sollen die spontane Bereitschaft der Kinder fördern und deren 

Bewegungsbedürfnisse in den Vordergrund stellen. 

 

 
Bewegungsbaustelle 

 

 
„Wir können den Kindern die Beulen nicht abnehmen; so wie unsere Eltern uns die 

nicht abnehmen konnten, denn aus diesen Beulen lernen Kinder ihre Umwelt 

kennen!“ 
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Sprache und Kommunikation! 

Sprache als Schlüssel zur Welt! 

Sprache ist das zentrale Mittel für Menschen Beziehungen zu ihrer Umwelt aufzubauen und diese 

dadurch zu verstehen. Über die Beziehung zu besonders vertrauten Personen wird Sprache 

erworben, über die Sprache bildet das Kind seine Identität aus und entwickelt seine Persönlichkeit 

weiter. 

Sprachförderung gehört zu den grundlegenden Bildungsbereichen in unserem Kindergarten. Die 

Angebote unterstützen und fördern die individuellen und besonderen Interessen und Begabungen 

der Kinder, sowie Kinder mit sozialisationsbedingten Lerndefiziten und Kompetenzlücken. 

Im Kindergarten bieten wir vielfältige Möglichkeiten für die Kinder die Sprache in Alltagssituationen 

spielerisch zu erlernen, Sprache erlebnis- und interessensorientiert einzusetzen und 

sprachanregende Impulse ohne Zeit- und Leistungsdruck zu nutzen. Durch das Zusammenleben in 

der Gruppe wird das Kind motiviert die Sprache als Kommunikationsmittel einzusetzen und zu 

trainieren. Wesentliche Impulse der Sprachförderung gehen also von der Gruppe aus. Es ist uns ein 

großes Anliegen, dass die Sprachförderung ganzheitlich erfolgt. Das heißt wir haben es nicht nur mit 

Hörer und Zuhörer zu tun, sondern immer mit dem ganzen Kind mit all seinen Sinnen, seinem 

Bewegungsdrang, seiner Neugier, seiner Liebe zu Rhythmus und Musik. Die Förderung der Sprache 

findet also beim Singen, Turnen, Basteln, Spielen, Erkunden, Untersuchen, Experimentieren ebenso 

statt wie beim Bilderbuch betrachten, bei gezielten Sprachspielen, bei einem Gespräch mit einem 

einzelnen Kind oder mit der gesamten Gruppe. 

Fixpunkt in unserer pädagogischen Arbeit und natürlich auch als Orientierungshilfe für das Kind, 

1 x wöchentlich der 

„Sprache und Literacy!“ 

 Buchstabenland 

Zur konkreten Sprachförderung gehören für uns die Wortschatzerweiterung, die Entwicklung der 

Satzbildungsfähigkeit sowie die Bereitschaft und Fähigkeit, Sprache sinnvoll einzusetzen und zu 

nutzen. Dies erreichen wir indem wir im Alltag Situationen schaffen und nutzen in denen uns das 

Kind etwas mitteilt: Beschreiben, wenn man etwas sieht, erklären wie etwas funktioniert, anderen 

sagen was man macht usw. 

Eine große Hilfe für die Satzbildung ist auch rhythmisches Sprechen, Kinderreime und Lieder helfen 

mit, Satzmuster aufzunehmen und anzuwenden. Am intensivsten wird die kommunikative 

Kompetenz durch Rollenspiele gefördert. 

 

 

 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

„Freude am Schauen und Begreifen ist die schönste Gabe der Natur!“ 

 
Das Ziel unseres Kindergartens ist es, die Kinder in ihrer Erst/ Zweitsprache optimal zu fördern und 

Sprache als „Brücke von dir zu mir“ erlebbar machen! 
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Ein Kind eignet sich Sprache an 

- indem es sich dafür interessiert, was andere sagen 

- indem es hinhört und mehr und mehr davon versteht 

- indem es das Gehörte und Verstanden verarbeitet, d.h. mit früher Gehörtem und Verstandenem 

in Verbindung bringt. 

- indem es das Verarbeitete in eigenem Sprechen wieder und wieder umsetzt und dabei 

  Erfahrungen mit dem „Ankommen“ dieses Sprechens bei anderen macht 

- Was wird in den einzelnen Bereichen gefördert? 

Wortschatz 

- Thematische Bereiche (Körper, Kleidung, Familie. 

-  Farben, Lebensmittel, Wohnung, Freunde). 

-  Wortbildung (Zusammensetzungen. 

-  Wortableitungen) 

Grammatik 

- In diesem Bereich ist die Erwerbsfolge von Bedeutung. 

- Die Kinder können nur, Schritt für 

   Schritt, grammatikalische Phänomene 

   verarbeiten und aktiv umsetzen. 

Satzbau 

• Artikelgebrauch und Genus (Nominativ) 

• Akkusativ und Dativ 

• Plural beim Substantiv 

• Formenbildung des Verbs (starke Verben) 

• Räumlich Präpositionen 

• Erzählen (zeitl. Abfolge von 

Ereignissen und Verknüpfungsmittel, z.B. Tagesablauf) 

• Beschreiben (Personen, Raum, Gegenstände)  

• Spielanweisungen, Rollenspiele, Geschichten.  

Phonologische Bewusstheit• Verse und Reime 

• Zerlegung von Wörtern in betonte und 

unbetonte Silben-Silben klatschen. 

• Vokale und Konsonanten. 

• Raumkonzeption (vor/hinter). 

• Erfassen zeitlicher und logischer Abfolgen. 

 

 

 
 

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjUlNDvuKjJAhUIbRQKHdjXDc8QjRwIBw&url=https://plus.google.com/102001874875995508054/about&psig=AFQjCNECFdG8eTyIB3EwsB03ZrRwReLITg&ust=1448433346137191
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Natur und Technik 

Wir wollen den Kindern ermöglichen Naturwissenschaft und Technik kennenzulernen. Wir verbinden 

"Naturwissenschaften" oft mit hochkomplizierten Formeln und superschlauen Menschen im weißen 

Laborkittel. Die Grundlage von Naturwissenschaft ist aber etwas ganz Einfaches: Naturwissenschaft 

heißt: die Phänomene der Natur verstehen wollen. Es ist eine Tätigkeit mit dem Ziel:  

„Den Geheimnissen der Welt auf die Schliche kommen!“- nichts anderes tut ein Kind von Natur aus 

täglich. Naturwissenschaften sind ein Weg vom Entdecken zum Verstehen.  

Diesen Weg kann man auf eine einfache Formel bringen:                                                                                                              

„Sehen- staunen- ausprobieren!“ 
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Mathematik 

Die mathematische Bildung stellt einen wichtigen Teilbereich dar. In der mathematischen Bildung 

geht es darum  
„Die Welt der Mathematik mit den Kindern entdecken!“                                                                 

Unser Ziel ist die Stärkung grundlegender Kompetenzen, einer positiven Haltung und des 

Selbstvertrauens in Bezug zur Mathematik. Mathematisches Verständnis ist für die alltäglichen Dinge 

des Lebens notwendig. Mathematisches Denken ist ein elementarer Baustein der kognitiven 

Entwicklung und bezieht sich u.a. auf das Erkennen und Beschreiben von wiederkehrenden 

Mustern und Strukturen, Regeln und Gesetzmäßigkeiten im menschlichen Denken. 

Wir nützen die Fähigkeit, dass bereits Kinder vor dem Schuleintritt, zahlreiche Erfahrungen in den 

Bereichen Form, Größe, Gewicht, Mengen, Relationen, Zeit, Reihenfolge, Zuordnung, Zählen, 

Zahlwörter, Ziffern, usw.  sammeln können. 

Wir versuchen folgende Vorläuferfähigkeiten des mathematischen Denkens zu fördern:                                                            

Visuelle Differenzierungsfähigkeit 

Räumliches Vorstellen 

Mengenauffassung 

Zahlenbegriffe 
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4.4.Kneippkonzept 

 

„ Wer ins kalte Wasser springt, taucht ins Meer der Möglichkeiten!“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

„ Wer die Welt bewegen will, sollte erst sich selbst bewegen!“ 

 

 

 

 

Wir präsentieren unsere Kneipp-Zertifiezierungsmappe im Anhang, viel Spaß beim 

Schmöckern! 
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4.5.Bildungspartnerschaften 
 

Transition – Elternhaus - Kindergarten - Schule 

Als Transitionen werden komplexe, ineinander übergehende und sich überblendende 

Wandlungsprozesse bezeichnet, wenn Lebenszusammenhänge eine massive Umstrukturierung 

erfahren - wie dies der Fall ist, wenn ein Kind zum Kindergartenkind und/oder zum Schulkind wird.  

Schule, Kinder werden persönlich von der zukünftigen Klassenpädagogin zum Schnuppertag in die 

Schule  eingeladen, Kooperation bei Schulfesten und Kindertheater und Kontakte im Rahmen der 

neuen Bildungsgesetze, des Bildungsrahmenplans sowie die Einbindung in Bildungsprozesse der 

Volksschule gemeinsam mit den Kindern des verpflichtenden Kindergartenjahres.   

  

 

 

 

 

 

 

Eingewöhnungsphase                                                                                                           
Jedes Kind braucht eine Eingewöhnungsphase um sich in seiner neuen Umgebung zurecht zu 

finden. In dieser Zeit der Eingewöhnung ist es wichtig, dass man dem Kind die Zeit gibt, die es 

braucht, die neue Umgebung kennenzulernen um mit den Bezugs-Kontaktpersonen 

(Pädagoginnen) eine gutgehende Beziehung aufzubauen.                                                             
Eltern                                                                                                                                        
In Form von Elternabenden, Elterngesprächen und strukturierten Entwicklungsgesprächen im 

Kindergarten. Zusammenarbeit bei diversen Festen, Elternbriefe und Elterninformationen über 

bestimmte Themen, die im Kindergarten behandelt werden.                                                             

Styria Vitalis                                                                                                                                                

Zahnprophylaxe: Zähne putzen ist wichtig für die ganzheitliche Gesundheit des Kindes. (2x jährlich).                                                                                                                                                        

Vereine                                                                                                                                 
Zusammenarbeit mit Rettung, Feuerwehr, Polizei, Musikverein, Sportvereinen etc.                              
IZB Team – Integrative Zusatzbetreuung                                                                                                    

Das IZB-Team orientiert sich am Bildungsangebot des jeweiligen Kindergartens. Kinder mit 

besonderen Bedürfnissen erhalten ein zusätzliches Therapieangebot im Rahmen der Inklusion.                                                                                                                      

Sonderkindergartenpädagoginnen, Motopädagoginnen, Sprachheilpädagoginnen und 

Psychologinnen.                                                                                                                                      

Kontakt: Andrea Rois 0664/1022241                                                                                                   

Heilpädagogischer Kindergarten (HPK) Krieglach 03855/2104 Steinfeldstraße 8, 8670 Krieglach 
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BIFIE – Bundesinstitut für Innovation und Entwicklung des österreichischen Schulwesens  

                                                                                        
Sprachstandsfeststellung                                                                                                                                      
Im Kindergarten wird anhand von Beobachtungsbögen (BESK und BESK- DaZ KOMPAKT) eine 

Erfassung der Sprachkompetenz in Deutsch von Kindern mit Deutsch als Erstsprache sowie von 

Kindern mit Deutsch als Zweitsprache durchgeführt, um den Kindern, wenn notwendig eine 

spezifische Förderung zu ermöglichen.  

 

4.6.Kooperationen                                                                                                                     
NMS – Schnuppertage Frohnleiten 

BafEP – Praxis-Schülerinnen Bruck/Mur und Wien 

Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft Vorau – St. Martin 

Österreichische Kneippbund 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
„Freundschaft ist das Wichtigste, das es auf dieser Welt gibt und die Menschen 

aus verschiedenen Teilen der Erde zusammen bringt!“ 
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5.Quellenverzeichnis 
Bildungsrahmenplan (Österreichisches Bundesministerium).                                                           

Leitfaden zur Erstellung der pädagogischen Konzeption (Amt der Steiermärkischen 

Landesregierung) - Pädagogische Qualitätsentwicklung   

Grundlagendokumente : BM für Bildung, BM für Wirtschaft Familie und Jugend, BM für Wissenschaft 

und Forschung 

Bildungsqualität im Kindergarten- Charlotte Bühler 

Ideensammlung diverser Konzeptionen und unseren langjährigen Erfahrungen, Vorbereitungen und 

Dokumentationen.  
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„Das Kind ist der größte Lebensphilosoph; 

Den es lebt für den Augenblick und lässt andere 

für sich sorgen!“ 

 
Otto Wies 

 

 

 

 


